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Motivation heranziehen. Doch behandeln Theorien der intrinsischen Motivation

das, was ein Mensch positiv tut. Unter „Gegenkontrolle" tut jemand etwas nicht.

Intrinsisch motiviertes Handeln ist dem Handelnden prinzipiell bewußt. Das Han¬

deln unter „Gegenkontrolle" ist als Verweigerungshandeln jedoch prinzipiell ver¬

deckt, es verläuft z.T. unbewußt, z.T. symbolisch verschlüsselt etc. Es erscheint

deswegen nicht adäquat, „Gegenkontrolle" als intrinsisch motiviertes Handeln ab¬

zubilden.

Da „Gegenkontrolle" stets innerhalb sozialer Auseinandersetzung abläuft, könnte

eine systemische (wenn nicht gar system-theoretische) Weiterentwicklung ergiebig

sein, und zwar sowohl auf den Ebenen der Erklärung wie der Vorbeugung und The¬

rapie.

Anschrift des Autors:

Dr. Ulrich U. Hermann, Universität Bremen, FB 12, Postfach 330440, 2800 Bre¬

men 33

DIETER THIEL/KARL-LUDWIG HOLTZ

Modellüberlegungen zum Schulversagen auf

informationstheoretischer Grundlage

In den Auseinandersetzungen der letzten Jahre um den theoretischen Anspruch der

Förderdiagnostik (vgl. Zeitschrift f. Heilpädagogik, 1986, Heft 12) werden biswei¬

len zwei Mißverständnisse diskutiert: Einerseits werden theoretische Konstrukte,

wie das der Intelligenz (häufig in Gleichsetzung mit psychometrischen Strategien),
als unangemessen für pädagogisch relevante Entscheidungen zurückgewiesen, an¬

dererseits werden relativ einfache Modelle menschlichen Handelns, wie das Tote-

Modeü von Miller, Galanter/Pribram als hinreichender theoretischer Bezugs¬

punkt für das genannte Konzept angesehen. Eine eingehendere Beschäftigung mit

Modellen der Informationsverarbeitung läßt beide Annahmen jedoch als vorschnell

erscheinen: Intelligenz kann sehr wohl als pädagogisch sinnvolles Prozeßkonstrukt

konzipiert werden; auch sind in diesem Bezugssystem anspruchsvollere heuristi¬

sche Modelle denkbar, die unser Verständnis von Schulversagen und pädagogisch

angemessenen Strategien befördern können. Wir wollen im folgenden ein solches

Modell vorstellen, das auf Überlegungen zu einer Intelligenztheorie von Stern¬

berg (1984) beruht und das uns geeignet erscheint, als heuristisches Prozeßmodell

Hypothesen über die Bedingungen des Schulversagens - auch für diagnostische
Zwecke - ableiten zu helfen. (Eine ausführliche Darstellung unter Berücksichti-
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gung bisheriger empirischer Befunde sowie ausführliche Literaturverweise müssen

in dieser Zusammenfassung leider unterbleiben, hier sei auf Holtz/Thiel (1990)
sowie auf den Beitrag von Holtz in diesem Band verwiesen.)

Sternberg postuliert in seiner triarchischen Theorie drei Subbereiche intelligen¬
ten Verhaltens; eine Komponenten-Subtheorie, welche den Schwerpunkt auf die

(internen) kognitiven Verarbeitungsstrategien eines Individuums legt - diese Sub-

theorie schließt Meta-Komponenten, Wissenserwerbs-Komponenten und Perfor-

manz-Komponenten mit ein; eine Erfahrungs-Subtheorie, welche Intelligenz mit

der Lebenserfahrung eines Individuums verbindet - Umgang mit Neuartigkeit und

Automatisiertheit beschreiben in dieser Subtheorie die Extrempunkte eines Erfah-

rungskontinuums; eine Kontext-Subtheorie, welche die Beziehung zwischen Intel¬

ligenz und externer Welt eines Individuums thematisiert - diese Subtheorie bein¬

haltet Anpassungs-, Umformungs- und Selektionsprozesse.

Kontext und Schulversagen. Intelligentes Verhalten ist selbstverständlich nicht kon¬

textunabhängig, wiewohl viele Intelligenztheorien diesen Aspekt vernachlässigen.
Nach Sternberg sind folgende intelligente Antworten auf Umweltanforderungen
denkbar: a) Anpassung an die Umwelt; b) Umformung der Umwelt; c) Selektion

neuer Umwelten. Welche dieser Strategien situationsangemessen ist, muß von den

Individuen entschieden werden. So mag eine Problemlösestrategie eines Schülers

ohne Berücksichtigung der subjektiven Situationsinterpretation als unangemessen,

auf dem Hintergrund der erfahrungsbezogenen Kontextinterpretation aber als sehr

intelligent erscheinen (vgl. das Problem der sog. six-hour retarded). Schulisches

Versagen hängt demnach auch von der Fähigkeit der Schüler ab, sich dem schuli¬

schen Kontext gegenüber anpassend, gestaltend oder selektierend zu verhalten.

Erfahrung und Schulversagen. Die Erfahrung mit konkreten Situationen und Auf¬

gaben sowie die Art und Weise, wie diese Erfahrung genutzt wird, sind nach

Sternberg wichtige Determinanten intelligenten Verhaltens. Dies meint hier vor

allem die Fähigkeit, mit neuartigen Aufgaben oder Situationen umzugehen und die¬

se gegebenenfalls zu automatisieren. Neuartigkeit und Automatisierung stellen die

beiden Extrempunkte auf einem Erfahrungs-Kontinuum dar. Automatisierungspro¬
zesse sind präattentive Prozesse; sie stehen nicht unter der bewußten Kontrolle ei¬

ner Person (Sternberg/Wagner 1982), im Gegensatz zu kontrollierten Prozessen

der Informationsverarbeitung, welche ein beträchtliches Maß an Anstrengung und

bewußter Aufmerksamkeit erfordern (Shiffrin/Schneider 1984). Am Beispiel des

Lesenlernens wird dieser Wechsel von Kontrolle zu Automatisierung deutlich:

Grundlegende Prozesse (wie z.B. Dekodieren) müssen automatisiert werden, damit

genügend mentale Ressourcen zur Verfügung stehen, um höhere Prozesse (wie z.B.

Textverständnis) zu aktivieren.

Komponenten eines Prozeßmodells der Informationsverarbeitung. Das nachfolgend

dargestellte Prozeßmodell bezieht sich schwerpunktmäßig auf die in der Kompo¬
nenten-Subtheorie enthaltenen Aspekte (s. Abb.) sowie die dem Langzeitgedächtnis

entsprechende Wissensbasis. Wir gehen in unserem Modell davon aus, daß die in¬

teraktiven Prozesse zwischen den Komponenten im Arbeitsgedächtnis lokalisiert

werden sollten.
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Wissensbasis

Wissenserwerbs- \

Komponenten i

Arbeitsgedächtnis ¦ Performanz-

1 Komponenten

-tr.

Meta-Komponenten

Aufgabe

Abb.: Heuristisches Prozeßmodell der Informationsverarbeitung

Meta-Komponenten. Meta-Komponenten sind exekutive Prozesse und steuern die

Aufgabenlösung mit folgenden Komponenten: a) Problem erkennen; b) grundle¬

gende Komponenten auswählen; c) Strategien auswählen; d) Wissensbasis aktivie¬

ren; e) Ressourcen bereitstellen; f) Überwachung der Strategien; g) Bewertung der

Aufgabenlösung.

Performanz-Komponenten. Performanz-Komponenten sind grundlegende Prozesse

und führen diejenigen Pläne oder Strategien aus, welche die Meta-Komponenten

ausgewählt haben. Meta-Komponenten haben dabei die Funktion, Performanz-

Komponenten so zu steuern, daß sie zur Aufgabenlösung in einer geeigneten Se¬

quenz herangezogen werden (auf die Bedeutung der Wechselwirkung zwischen

Meta- und Performanz-Komponenten für Schulversagen soll in dem Beitrag von

Holtz in diesem Band am Beispiel des Lesenlernens näher eingegangen werden).

Wissenserwerbs-Komponenten und Schulversagen. Wissenserwerbs-Komponenten
sind grundlegende Prozesse, die in Lernsituationen eingesetzt werden, um neue In¬

formationen auszuwählen (selektives Enkodieren), diese mit vorhandenen Informa¬

tionen zu vergleichen (selektives Vergleichen) oder zu kombinieren (selektives

Kombinieren), d.h. es sind Prozesse, die dem Erwerb von deklarativem und proze-

duralem Wissen dienen. Entscheidend ist, wie eine Person neue Informationen in

Wissensstrukturen integriert und wie das Wissen im Langzeitgedächtnis abgespei¬
chert wird. Spezifische Probleme in der Art des Wissenserwerbs bei Schulschwie¬

rigkeiten konnten etwa Ceci (1982) sowie Torgesen/Goldmann (1977) nachwei¬

sen.

Wissensbasis und Schulversagen. In den letzten Jahren haben verschiedene Autoren

darauf verwiesen, daß Wissensbasis und Strategien des Wissenserwerbs miteinan¬

der interagieren (vgl. vor allem Chi/Koeske 1983). Ein Schüler mit Leseschwie¬

rigkeiten hat beispielsweise Probleme, einen Text richtig zu enkodieren und zu

kombinieren, was zu einer unvollständigen Wissensbasis führt (vgl. Torgesen

1985). Die unvollständige Wissensbasis wiederum führt zu ineffektiven Ver-'
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gleichsprozessen, d.h. es werden unvollständige neue Informationen mit unvoll¬

ständigen alten Informationen verglichen. Begrenztes Wissen führt also zu einge¬
schränkten kognitiven Prozessen und damit zu defizitären Aufgabenausführungen.
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Karl-Ludwig Holtz

Informationsintegration und Schriftspracher¬
werb. Diskussion empirischer Befunde

1. Informationsverarbeitung und Planungsverhalten

Ausgehend von Untersuchungen LURIAs bei unterschiedlichen Hirnläsionen hat

eine Forschergruppe um Das (1979) aufgrund von Faktorenanalysen eine Testbat¬

terie entwickelt, welche (wir haben diesen Ansatz im folgenden in das Modell und

somit in die Terminologie Sternbergs übertragen) Meta-Komponenten (hier: der

Planung) und generelle Performanz-Komponenten (hier: simultane und sukzessive

Informationsintegration) erfassen sollen. Zahlreiche empirische Untersuchungen
dieser Autoren haben in der Folgezeit Zusammenhänge der Komponenten mit Pro¬

zessen des Schriftspracherwerbs überprüft.

Das et al. (z.B. 1987) definieren die einzelnen Komponenten wie folgt: Simultane

Informationsverarbeitung meint die Synthese separater Informationseinheiten in

eine quasi-räumliche Relation, in eine einheitliche Repräsentation, in welcher jeder
Teilbereich der Synthese unabhängig von seiner Position in der Gesamtheit unmit¬

telbar „einsehbar" ist (ein „Marker-Test" zur Erfassung dieser Strategie soll etwa

der PMT von Raven sein). Obwohl durch diese Definition eine Gleichsetzung der

Informationsaufnahme mit visuellen Stimuli nahegelegt wird, umfassen simultane

Integrationsleistungen auch andere Modalitäten (z.B. Akkorde).
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